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f $anë SiccEjti

f Jakob Burgunder

i- Hans Liechti

t $afob Burgunber

3n fBurgborf ift am 3. Dtooember, an einem Sonntag,
Safofe SBurgunber, Sucfefealter°5teoifor, geftorben. Er erreichte

ein SICter oon 36 Saferen; bie furse, aber fcfeœere Sïrantfeeit, bie

nun sum Sob gefiifert feat, ertrug er mit größter ©ebutb.

Safob aSurgunber ift am 23. Dftober 1904 in ßeimenfeaufen
bei fjer3ogenbucfefee geboren toorben. Stehen ber Scfeute feat er

su £jaufe auf bem gelb mitgeholfen; raäferenb ber ©rensbe»

fefeung 1914—18 erfeßte er feinen ®ater auch im Stall. Stacfe

ber Sefunbarftfeule fam er auf ein Safer in bie melfcfee 6cfeœets

unb abfotoierte hierauf eine 3-iäferige fieferseit in einem DJter»

cerie»©roßbaufe in ijersogenfeucfefee. 2Üs Buchhalter fanb er

bann Stnftettung in Süricfe unb fcfelteßftcfe in Burgborf; fein
SSBofenfife mar aber Sern, too er ficfe burrfe Surfe unb Sorte»

fungsbefucfe auf bie eibg. Bucfefe alterprüfung oorbereitete. Surs

oor feinem lobe fanb er einen ausficfetsreicfeen Soften ats Buch»

featter auf bem Sant.=bern. ©emerbefefretariat in Burgfeorf.

Safob Burgunber mar äufjerft ftrebfam unb oon unbebing»

ter Sftiffettreue. Seine Strbeit bereitete ifem roirfticfe greube,
unb es mar für ifen immer eine ©enugtuung, feine Senntniffe
oerroerten su tonnen. 3n feinen Blußeftunben mar er ein ejfri«
ger Sportfifcfeer unb »erbrachte mancfee freie Stunbe mit feinet
grau unb feinem Böcfeiercfeen an irgenbeinem DBaffer. Stun ift
er, oiet su früfe rtacfe menfcfeticfeem Srmeffen, biefett feinen ßie=

ben entriffen morben; mit ifenen aber trauert ein größerer Se»

fanntenfreis um ben fffeticfeten unb lieben SDtenfcfeen.

3(Tte Äraft beb SJtenfcßen toirb ertoor&cn buret)

Äampf mit ficfe felfeft unb bttrefe Uefeemittbung

feiner feffejt

gern oon sufeaufe ift am 16. Stooember in fiocarno £»ans
flieefeti, Saufmann, im 2üter oon 68 Saferen geftorfeen.

ijans ßieefeti mürbe am 27. Sanuar 1872 in ïfeun geboren;
fein Sater mar ein Sauernfofen, feine SOtutter bie ïoefeter eines
Kleinbauers in Steffisburg. 2as Safer barauf tarnen bie Eltern
naefe Sern, mo ber Sater, bis su feiner Senfionierung im Safere
1912, in ber Etbg. SBaffenfabrif angeftettt mar. 2a er jeboefe

häufig frant tag, laftete bie Sorge für bie gamUie sur fjaupt«
faefee auf ben Scfeultern ber Stutter, einer präefetigen grau, bie
immer roieber einmal SDtittet unb SBege fanb, um bie gamitie
burefesubringen.

3m Santfeaufe SJtarcuarb & Sie. in Sern, beren Sfeefs er
ficfe Seit feines Bebens bantbar erinnerte, abfotoierte er feine
ßeferseit, um banaefe eine 2tnftettung in ber Sacffteinfabrit Sollt*
tofen su finben. Stacfe feiner Stetrutenfcfeute magte er ben gtug
„aufs Sftafter" in Saris; bant ben guten Empfehlungen feiner
ßeferfeerren fanb er ieboefe batb eine Stelle beim Srébit ßrjonais.
©lücf liefe erroeife featte er in feinen freien Stunben etmas Eng»
tifefe unb Statiemfcfe getemt; bas tarn ifem nun am ©uiefeet fefer
suftatten, Stacfe 9 Blonaten fanb er barauf eine beffer befolbete
Stellung im ijaufe 2re»fuß frères, mo er burefe feine Bflicfet»
treue unb Strbeitfamfeit fcfeon naefe smei Saferen sum Büro»
oorftefeer aufrüefte. Su bie Scfemeis surüefgetefert, arbeitete er
noefe in oerfefeiebenen ©etreibegefettfefeaften, bis er su Enbe 1897
ben Entfcfetuß faßte, ficfe ats fetbftänbiger ©etreibeagent su
etablieren.

Stacfe fefemierigen Anfängen begann feine Ütgentur tangfam
SU btüfeen, fobaß er feinen DBunfcfe, ber Stutter auf ifere alten
Sage ifere Sürbe absunefemen, ausführen tonnte unb fie sur
2lufgabe ber ijerrenpenfion, bie fie führte, oerantaßte. 3m
Safere 1901 oerfeeiratete er ficfe mit gräutein Emma Bofer unb
featte habet, rote er in feinem ßebenstauf fefereibt, „mieber ein
großes ©lücf. SDteine grau ift noefe heute ein roaferes Sonnen»
fini» für alle, bie fie näher tennen. SJtir feat fie unfägtiefe fcfeöne

3afere gefefeentt; bie ffiorte fehlen mir, um ifer ben 2anf aus»
sufpreefeen, mie fie ifen oerbiente".

„SDteine Stutter", fefereibt er in biefem ßebenstauf roeiter,
„ftarb 1923, ber Sater 1929. üßir feaben leiber feine eigenen
Kinber, aber ben nieten Sinbern unferer Berroanbten tonnten
mir etmas fein; fie feaben uns oiet greube bereitet.

„gaft feätte iefe oergeffen, oom ïurnen, oom gifefeen unb
Sagen su fpreefeen. Sffe mar ein eifriger Surner, fcfeon in Saris,
unb ber Stabtturnoerein liegt mir noefe feeute am fersen. Spä»
ter mürbe iefe ein eifriger Säger unb gifefeer. Ein großer „Söter"
mar iefe aber nie. Scfeon ats Sub featte iefe große greube au
Sftansen unb Bieren unb an guter Samerabfcfeaft. Scfe featte
oiete gute Kameraben unb aucfe einige liebe greunbe. ßeiber
mußte iefe biefe in teßter Seit roegen meinem fefeteefeten ©efunb»
feeitssuftanb oernaefetäffigen; aber meine ©ebanten meitten oft
bei ifenen."

Unb nun roeiten bie ©ebanten biefer greunbe unb Same»
raben roofet oft bei ifem, ber ifenen nun für immer genommen ift.

Erscheint jeden Samstag. Redaktion: Falkenplatz 14,

1. Stock. — Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Hans
Strahm. — Verlag und Administration; Paul Haupt,
Falkenplatz 14, 1. Stock. — Druck: Jordi & Co.,

Belp. — Einzelnummer: 40 Rappen. Abonnementspreise:
Jährlich Fr. it.- (Ausland Fr. 18.-), halbjährl. Fr. 0.25,

vierteljährl. Fr. 3.25. Probeabonnement 3 Monate Fr. 3.-.
fthonnfinten-ÜKfailverslcharung (bei der Allgemeinen Vera-
Jierungs-Aktiengesellschaft in Bern) : A : Erwachsen«)-
Versicherung (1 Peraon") Fr. 3500.- bei Todesfall; Fr.
5000.- bei bleibender Invalidität; Fr. 2.- Taggeld für
Torübergehende Arbeitsunfähigkeit von 8 Tagen oa®h

Onfall an, längstens während 2 5 Tagen pro Unfall. —

~ -• * \ - v»uivMv,auug00UUllUCU
B : Erwachsenen-Versicherung für 2 Personen, pro Person
pro Kindt Fr. 1000.- für den Fall des Todes;
Fr. 5000.- für den Fall bleibender Invalidität; Fr. 2.-
Taggeld für Heilungskosten vom ersten Tag nach dem
Unfall an, längstens während 100 Tagen pro Unfall.
Kombination 1 Pers. 2 Pers. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 u. m

1 Jahr: Fr. 18.— 21,— 16.40 20.— 23.20 16.40
1/2 Jahr: Fr. 9.— 10.50 8.20 10.— 11.60 13.20
1/4 Jahr: Fr. 4.50 5.25 4.1^ 5.— 5.80 6.60

Kombinationen für mehrere Personen auf Wunsch.
— Inseratenpacht: Schweizer Annoncen A.-G., Bern —.

î Hans Liechti

-j- gskob Lurgunâer

r Usns bisckti

-j- Zakob Burgunder

In Burgdorf ist am 3. November, an einem Sonntag,
Jakob Burgunder, Buchhalter-Revisor, gestorben. Er erreichte

ein Alter von 36 Jahren; die kurze, aber schwere Krankheit, die

nun zum Tod geführt hat, ertrug er mit größter Geduld.

Jakob Burgunder ist am 23. Oktober 1904 in Heimenhausen
bei Herzogenbuchsee geboren worden. Neben der Schule hat er

zu Hause auf dem Feld mitgeholfen; während der Grenzbe-
setzung 1914—18 ersetzte er seinen Bater auch im Stall. Nach

der Sekundärschule kam er auf ein Jahr in die welsche Schweiz
und absolvierte Hierauf eine Sjährige Lehrzeit in einem Mer-
cerie-Großhause in Herzogenbuchsee. Als Buchhalter fand er

dann Anstellung in Zürich und schließlich in Burgdorf; sein

Wohnsitz war aber Bern, wo er sich durch Kurse und Vorle-
sungsbesuch auf die eidg. Buchhalterprüsung vorbereitete. Kurz

vor seinem Tode fand er einen aussichtsreichen Posten als Buch-

Halter auf dem Kant.-bern. Gewerbesekretariat in Burgdorf.

Jakob Burgunder war äußerst strebsam und von unbeding-
ter Pflichttreue. Seine Arbeit bereitete ihm wirklich Freude,
und es war für ihn immer eine Genugtuung, seine Kenntnisse

verwerten zu können. In seinen Mußestunden war er ein eifri-

ger Sportfischer und verbrachte manche freie Stunde mit seiner

Frau und seinem Töchterchen an irgendeinem Wasser. Nun ist

er, viel zu früh nach menschlichem Ermessen, diesen feinen Lie-
ben entrissen worden; mit ihnen aber trauert ein größerer Be-

kanntenkreis um den schlichten und lieben Menschen.

Alle Kraft des Menschen wird erworben durch

Kampf mit sich selbst und durch Ueberwindung

seiner selbst.

Fern von zuhause ist am 16. November in Locarno Hans
Liechti, Kaufmann, im Alter von 68 Iahren gestorben.

Hans Liechti wurde am 27. Januar 1872 in Thun geboren;
sein Vater war ein Bauernsohn, seine Mutter die Tochter eines
Kleinbauers in Steffisburg. Das Jahr darauf kamen die Eltern
nach Bern, wo der Vater, bis zu seiner Pensionierung im Jahre
1912, in der Eidg. Waffenfabrik angestellt war. Da er jedoch
häufig krank lag, lastete die Sorge für die Familie zur Haupt-
fache auf den Schultern der Mutter, einer prächtigen Frau, die
immer wieder einmal Mittel und Wege fand, um die Familie
durchzubringen.

Im Bankhause Marcuard 8c Cie. in Bern, deren Chefs er
sich Zeit seines Lebens dankbar erinnerte, absolvierte er seine
Lehrzeit, um danach eine Anstellung in der Backsteinfabrik Zolli-
kofen zu finden. Nach seiner Rekrutenschule wagte er den Flug
„aufs Pflaster" in Paris; dank den guten Empfehlungen seiner
Lehrherren fand er jedoch bald eine Stelle beim Credit Lyonais.
Glücklicherweise hatte er in seinen freien Stunden etwas Eng-
lisch und Italienisch gelernt; das kam ihm nun am Guichet sehr
zustatten. Nach 9 Monaten fand er darauf eine besser besoldete
Stellung im Hause Dreyfuß frères, wo er durch seine Pflicht-
treue und Arbeitsamkeit schon nach zwei Iahren zum Büro-
Vorsteher aufrückte. In die Schweiz zurückgekehrt, arbeitete er
noch in verschiedenen Getreidegesellschaften, bis er zu Ende 1897
den Entschluß faßte, sich als selbständiger Getreideagent zu
etablieren.

Nach schwierigen Anfängen begann seine Agentur langsam
zu blühen, sodaß er seinen Wunsch, der Mutter auf ihre alten
Tage ihre Bürde abzunehmen, ausführen konnte und sie zur
Aufgabe der Herrenpension, die sie führte, veranlaßte. Im
Jahre 1991 verheiratete er sich mit Fräulein Emma Rohr und
hatte dabei, wie er in seinem Lebenslauf schreibt, „wieder ein
großes Glück. Meine Frau ist noch heute ein wahres Sonnen-
kind für alle, die sie näher kennen. Mir hat sie unsäglich schöne

Jahre geschenkt; die Worte fehlen mir, um ihr den Dank aus-
zusprechen, wie sie ihn verdiente".

„Meine Mutter", schreibt er in diesem Lebenslauf weiter,
„starb 1923, der Vater 1929. Wir haben leider keine eigenen
Kinder, aber den vielen Kindern unserer Verwandten konnten
wir etwas sein; sie haben uns viel Freude bereitet.

„Fast hätte ich vergessen, vom Turnen, vom Fischen und
Jagen zu sprechen. Ich war ein eifriger Turner, schon in Paris,
und der Stadtturnverein liegt mir noch heute am Herzen. Spä-
ter wurde ich ein eifriger Jäger und Fischer. Ein großer „Töter"
war ich aber nie. Schon als Bub hatte ich große Freuds an
Pflanzen und Tieren und an guter Kameradschaft. Ich hatte
viele gute Kameraden und auch einige liebe Freunde. Leider
mußte ich diese in letzter Zeit wegen meinem schlechten Gesund-
heitszustand vernachlässigen; aber meine Gedanken weilten oft
bei ihnen."

Und nun weilen die Gedanken dieser Freunde und Käme-
raden wohl oft bei ihm, der ihnen nun für immer genommen ist.
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